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Saatgutproben und Umgang mit gentechnisch verunreinigtem Saatgut 
Sehr geehrter Herr Minister Olaf Lies,

laut einem Zeitungsartikel in der Südwestpresse vom 30. Mai 2020 wurde dieses Frühjahr Saatgut aus Ihrem Bundesland verkauft, welches durch nicht zum Anbau zugelassene gentechnisch veränderte Organismen (GVOs) verunreinigt war. 

Dieser Vorgang beunruhigt mich und wirft viele Fragen auf: 

· Wie und wo wurde das Maissaatgut gelagert?

· Wie und wo ist die Verunreinigung zustande gekommen?

· Wurde dieses verunreinigte Saatgut außer in Baden-Württemberg auch noch an anderen Orten ausgesät oder veräußert?

· Wurde die komplette Charge verkauft oder lagert noch mehr gentechnisch verunreinigtes Saatgut in  diesem Lager?

· Wie wird sichergestellt, daß der Rest der verunreinigten Charge nicht zur Aussaat kommt?
· Warum wurde das Saatgut in Ungarn getestet und nicht in Deutschland?

· Um welche gentechnische Veränderung handelt es sich bei diesem verunreinigten Saatgut? 
Der Betrieb in Baden-Württemberg muß die Pflanzen nun vernichten.

Schon im Jahr 2010 wurde in mindestens fünf Bundesländern gentechnisch verunreinigtes Saatgut ausgebracht. Bundesweit wurde damals auf ca. 2.000 ha Ackerfläche Maissaatgut ausgesät, welches durch nicht zum Anbau zugelassene gentechnisch veränderte Organismen (GVOs) verunreinigt war. Die betroffenen Flächen mußten in den betroffenen Bundesländern auf Anordnung der zuständigen Behörden umgebrochen werden. 
Das gentechnisch verunreinigte Saatgut wurde seinerzeit bereits Anfang März 2010 von den zuständigen Behörden des Landes Niedersachsen entdeckt. Diese Informationen wurden damals aber unverantwortlicher Weise nicht weitergegeben, sodaß das betroffene Saatgut nicht rechtzeitig aus dem Verkehr gezogen werden konnte. Die Folge dieser unzureichenden Informationspolitik war die Ausdehnung des Saatgutskandals auf weitere Bundesländer und eine Vervielfachung des Schadens. 

Mit meinem Schreiben möchte ich Sie daran erinnern, wie wichtig für uns Verbraucherinnen und Verbraucher der Erhalt der gentechnikfreien Landwirtschaft ist. Ohne gentechnikfreies Saatgut ist eine gentechnikfreie Landwirtschaft nicht möglich. Eine schleichende Einführung der Gentechnik durch das Zulassen von geringen Spuren im Saatgut ist nicht akzeptabel.
Der Anbau von gentechnisch verändertem Mais ist in Deutschland verboten. Aus gutem Grund existiert in der EU ein Reinheitsgebot für Saatgut. Landwirte sollen sich darauf verlassen können, daß sie nicht ungewollt und unwissentlich Gen-Pflanzen aussäen.
Bitte teilen Sie mir mit, welche Schritte Sie als verantwortlicher Minister in Niedersachsen einleiten, um eine wiederholte Aussaat von gentechnisch verunreinigtem Saatgut zu vermeiden.

· Von welchen Pflanzen werden Sie das Saatgut testen lassen?

· Wann werden Saatgutproben auf Verunreinigungen von GVO getestet und bis wann sind diese Tests abgeschlossen?

· Wie viele Saatgutproben werden Sie testen lassen?

· Wo können Verbraucher die Ergebnisse des Saatgutmonitorings einsehen?

· Wer wird im Falle von GVO-Verunreinigungen aktiv von Ihrem Ministerium über die Testergebnisse informiert?

· Wie werden Sie sicherstellen, daß im Falle einer GVO-Verunreinigung das betroffene Saatgut nicht in den weiteren Umlauf kommt und auch tatsächlich aus dem Verkehr gezogen wird?
Die Vorkommnisse um das gentechnisch verunreinigte Saatgut habe ich schon damals vor zehn Jahren genauso wie heute mit großer Sorge und hoher Aufmerksamkeit verfolgt. Auch in mehreren anderen Bundesländern wurden im Jahr 2010 einige Proben mit GVO-Verunreinigungen gefunden. In fast allen Fällen wurden die betroffenen Saatgutproben von den zuständigen Behörden rechtzeitig aus dem Verkehr gezogen. Die Vergangenheit zeigte jedoch, daß schon ein einziges unaufmerksames Landwirtschaftsministerium genügt hat, damit das verunreinigte Saatgut bundesweit Kreise ziehen konnte. 
Darum fordere ich Sie auf, mit Ihren Ministerkolleginnen und -kollegen der anderen Bundesländer die oben aufgeführten Fragen zu erörtern und eine Vorgehensweise zu beschließen, die eine erneute Wiederholung der ungewollten und unwissentlichen Aussaat von gentechnisch verunreinigtem Saatgut ausschließt.

In Erwartung Ihrer Antwort verbleibt
Mit freundlichen Grüßen 
……………………………………..
